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0. Vorbemerkungen

Hintergrund und Ziel der Befragung

Ergänzend zu den Ergebnissen der Befragung der Einzelhandelsunternehmen in der Kieler Innenstadt und der 

Holtenauer Straße zum Digitalisierungsstand (siehe Ergebnisbericht Einzelhandel) wurde eine in ihren Inhalten 

identische Umfrage unter den Gastronomiebetrieben (im Folgenden Betriebe) durchgeführt. Die Befragung fand hybrid 

zwischen dem 17. Januar und 18. Februar 2024 statt. Die Betriebe konnten online, telefonisch und face-to-face 

teilnehmen. 

Als Ziel der Befragung wurde definiert:

▪ Die Erfassung des Status Quo der Digitalisierung der Gastronomie in der Kieler Innenstadt und der 

Holtenauer Straße (Teilräume des Untersuchungsgebietes) als Grundlage für die Ergänzung der künftigen 

Handlungsempfehlungen.

Die Digitalisierung der Gastronomie wird analog zur Darstellung der Digitalisierung im Einzelhandel anhand von drei 

Dimensionen abgebildet:

▪ Rahmenbedingungen zur Digitalisierung (u.a. strukturelle Voraussetzungen der Betriebe, 

Digitalisierungsbudget)

▪ Interne Dimension (die Digitalisierung innerbetrieblicher Vorgänge bzw. Back-Office-Abläufe) 

▪ Externe Dimension (die Digitalisierung von nach außen gerichteten Vorgängen, u.a. der Verkauf und die 

Kundenkommunikation)
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0. Vorbemerkungen

Gültige Fälle und Ausschöpfung

Eine Liste der Betriebe in den beiden Erhebungsgebieten wurde über die IHK von Kiel-Marketing zur Verfügung gestellt. 

Für jeden Betrieb wurde ein individueller Zuordnungslink vergeben. Die Grundgesamtheit (Brutto N=122) bildeten 

sämtliche Gastronomiebetriebe in der Kieler Innenstadt und der Holtenauer Straße. Die bereinigte Brutto Stichprobe 

(= nach Validierung, beispielsweise Ausschluss doppelter Betriebe, Betriebe außerhalb des Ergebungsgebietes, 

dauerhafte Schließungen, etc.) beträgt N=108.

Grundgesamtheit Teilnahmen Ausschöpfung

Holstenplatz 6 2 33,3%

Melting Pot 10 5 50,0%

Fleet-Quartier 10 3 30,0%

Kehden-/Küter-Kiez 3 3 100,0%

Schloss-Quartier 16 5 31,3%

Sophienhof | Holstentörn 15 7 46,7%

Sonstige Innenstadt 9 4 44,4%

Dreiecksplatz | Arkaden 16 5 31,3%

Holtenauer Mitte 10 6 60,0%

Brauereiviertel 13 11 84,6%

108 51 47,2%

Nach Prüfung auf Reliabilität (Zuverlässigkeit der 

Erhebungen) und Validität (Gültigkeit der 

Erhebungen) können final 51 Fälle berücksichtigt 

werden. Dies entspricht einer Ausschöpfungsquote 

von über 47 Prozent. 

Die berücksichtigten Rückläufe sind nahezu 

vollständig ausgefüllt. Angesichts der als positiv zu 

bewertenden Ausschöpfung sowie der Güte der 

ausgefüllten Fragebögen können die Ergebnisse 

der Befragung als valide und reliabel bewertet 

werden. Gemessen an der zur Verfügung 

gestellten Listen haben insbesondere im Kehden-

Küter-Kiez (100%)  und im Brauereiviertel (knapp 

85%) besonders viele Betriebe an der Befragung 

teilgenommen. Am geringsten fiel die Teilnahme im 

Fleet Quartier (30%) aus.  
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0. Vorbemerkungen

Hinweise zur Darstellung und Interpretation

Hinweis 1: Nachfolgend werden die zentralen Ergebnisse der Befragung in vier Bereichen dargestellt:

▪ Angaben zum Betrieb 

▪ Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

▪ Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

▪ Digitalisierungsgrad

Differenzierte Auswertungen nach Standort, Betriebsform, Hauptumsatzschwerpunkt (im Folgenden Schwerpunkt) 

und Betriebsgröße wurden bei ausgewählten Fragen vorgenommen. 

Hinweis 2: Die Anzahl der Befragten wird mit „n“ bezeichnet. Die ausgewiesenen Prozentwerte beziehen sich in der 

Regel auf die jeweilige Gesamtzahl der Befragten. Bei Fragen mit Mehrfachnennungen ist daher in Summe ein 

Prozentwert über 100 möglich. Bei Häufigkeiten und Mittelwerten sind gerundete Werte dargestellt. Abweichungen sind 

auf Rundungsdifferenzen zurückzuführen. 

Hinweis 3: Insbesondere bei kleinen Fallzahlen sollten die Ergebnisse lediglich in ihrer Richtung interpretiert werden. 

Die Aussagekraft der Ergebnisse kann erheblich gesteigert werden, wenn die Befragung in regelmäßigen Abständen 

wiederholt wird. So wird auch eine Evaluation der Veränderungen möglich.

Hinweis 4: Bei einem Großteil der Fragen handelt es sich um Selbstauskünfte der Betriebe bzw. deren 

Wahrnehmungen. Die Einschätzungen können dabei von tatsächlichen Bedingungen abweichen. Rückschlüsse auf das 

zugrundeliegende Digitalisierungsverständnis der Befragten sind nicht möglich.
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0. Vorbemerkungen

Zentrale Ergebnisse

Die Digitalisierung der Gastronomie in der Kieler Innenstadt und der Holtenauer Straße ist insgesamt 

moderat zu bewerten. Für die Kundenzufriedenheit dabei relevant sind Bereiche von der digitalen 

Auffindbarkeit und Reichweite (u.a. Google-My-Business, Webseite und Onlinereservierungen, Soziale 

Medien und weiteres Gastro-Marketing) über die Nutzung digitale Services zur Effizienzsteigerung und 

Kundenbindung (u.a. digitale Erfassung von Gästedaten, digitaler Tischplan) und digitaler 

Bestellmöglichkeiten bis hin zur digitalen und kontaktlosen Bezahlung. Dabei sind für die Gastronomie 

in den beiden Erhebungsgebieten insbesondere die Bereiche digitale Auffindbarkeit und Reichweite 

(insbesondere Gastro-Marketing) und digitales Bestellwesen noch ausbaufähig. 

Die Rahmenbedingungen zur Digitalisierung sind aus Sicht der Betriebe wie auch im Einzelhandel 

grundsätzlich vorhanden; es besteht jedoch eine Diskrepanz zwischen der Bewertung der 

Rahmenbedingungen zur Digitalisierung und den tatsächlich vorhandenen Ressourcen (siehe Hemmnisse). 

Handlungsempfehlungen sind daher nötig im Bereich digitale Erfahrbarmachung und individuelle 

Unterstützungsangebote.

Die Innovationsbereitschaft bzw. Überzeugung ist unter den teilnehmenden Gastronomiebetrieben 

insgesamt etwas  höher als im Einzelhandel. Eine große Hürde im Bereich der internen Faktoren stellt 

jedoch das fehlende Wissen / die fehlende Kompetenz im Bereich Digitalisierung dar. Umso wichtiger 

werden künftig an die unterschiedlichen Gegebenheiten und Erwartungen angepasste Informations- und 

Schulungsangebote. 

Der Grad der Digitalisierung der Gastronomie ist – wenn auch in einem etwas geringerem Ausmaß als im 

Einzelhandel –  abhängig von der Betriebsform, der Betriebsgröße, dem Umsatzschwerpunkt und dem 

Standort.
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Digitalisierungskompass

0. Vorbemerkungen

Digitalisierungs-

kompass

25% 50% 75%

Kasse

SEO

SEA

Bestellverwaltung 

(ungekoppelt)

Restaurant-to-Consumer

Platform-to-Consumer

TripAdvisor

Warenwirtschaft

Webseite ohne Bestellung

Onlinespeisekarte

Mobile 

Payment

App | Speise-

karte mit 

Bezahl-

funktion

Gästedaten

Lokaler 

Liefer-

dienst

In-Store 

Bestellsystem

Bestellung & 

Selbstabholung

Webseite mit 

Bestellfunktion

Kontaktloses 

Zahlen

Online-Reservierung

Tischplan
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0. Vorbemerkungen

Hinweise zum Digitalisierungskompass

Abgebildet werden Voraussetzungen für die innerbetriebliche Digitalisierung und Digitalisierung im Service, 

Anforderungen für die digitale Auffindbarkeit bzw. Reichweite, sowie digitale Bestell- und Verkaufsangebote. Der Begriff 

„Kompass“ wurde bewusst gewählt, um neben dem Status Quo der Digitalisierung auch auf die künftige, 

wünschenswerte Richtung der Entwicklung hinzuweisen. Die wünschenswerte Richtung ist jedoch qualitativ, im Rahmen 

geeigneter Umsetzungsmaßnahmen, zu bestimmen (siehe Handlungskonzept). Die abgebildeten Werte geben lediglich 

eine Richtungstendenz. Die Digitalisierung innerbetrieblicher Vorgänge (v.a. Kassensystem und Warenwirtschaft) sowie 

digitaler Gästeinformationen zur Aktivierung der Bestands- und Neukunden gelten dabei als erste und wichtige 

Digitalisierungsschritte. Besonders wichtig ist darüber hinaus die digitale Auffindbarkeit bzw. Reichweite über die eigene 

Webseite, sowie die Auffindbarkeit über Google-my-Business (= Mindestanforderungen) sowie die Nutzung zusätzlicher 

Kanäle wie Social-Media und gezieltes Gastro-Marketing. Die digitale Bestellung und insbesondere Lieferung über 

unterschiedliche Kanäle sind als zusätzliche Optionen zu verstehen.

Anmerkungen: 

▪ dunkelblaue Hinterlegung = Voraussetzung für innerbetriebliche Digitalisierung und Digitalisierung im Service

▪ blaue Hinterlegung = Anforderungen für die Auffindbarkeit bzw. Reichweite

▪ türkise Hinterlegung = digitale Bestellung und digitaler Verkauf

▪ grüne Markierung = Nutzung bzw. künftige Nutzung bei über 75% der Betriebe

▪ gelbe Markierung = Nutzung bzw. künftige Nutzung bei 50 bis 75% der Betriebe

▪ rote Markierung = Nutzung bzw. künftige Nutzung bei unter 50% der Betriebe
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1. Allgemeine Angaben zum Betrieb

1.1 Standort

Kernstadt Befragung

(1) Holstenplatz 2 3,9%

(2) Melting Pot 5 9,8%

(3) Fleet-Quartier 3 5,9%

(4) Obere 

Holstenstraße
0 0,0%

(5) Kehden-Küter-

Kiez
3 5,9%

(6) Schloss-Quartier / 

Dänische Straße
5 9,8%

(7) Sophienhof / 

Holstentörn
7 13,7%

Weiterer 

Innenstadtbereich
4 7,8%

Gesamt 29 56,9%
Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 29 Betriebe 

Standort des Betriebs in Kiel (Innenstadt)
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1. Allgemeine Angaben zum Betrieb

1.1 Standort

Kernstadt Befragung

(8) Dreiecksplatz 5 9,8%

(9) Mitte 6 11,8%

(10) Brauereiviertel 11 21,6%

Gesamt 22 43,1%

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 22 Betriebe 

Standort des Betriebs in Kiel (Holtenauer Straße)

▪ Knapp 57 Prozent der teilnehmenden Betriebe haben ihren Standort in 

der Innenstadt (Grundgesamtheit 64 Prozent), 43 Prozent in der 

Holtenauer Straße (Grundgesamtheit 36 Prozent). Gemessen an der 

Verteilung der Grundgesamtheit haben in der Holtenauer Straße 

verhältnismäßig mehr Betriebe und in der Innenstadt 

verhältnismäßig weniger Betriebe teilgenommen.  

▪ Insbesondere in den Bereichen Kehden-Küter-Kiez und Holtenauer 

Straße Brauereiviertel haben verhältnismäßig mehr Betriebe und in den 

Bereichen Fleet Quartier, Schloss-Quartier und Holtenauer Straße 

Dreiecksplatz verhältnismäßig weniger Betriebe teilgenommen. 
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Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2023, n=51, hier: 51 Betriebe 

Bitte geben Sie zunächst den Hauptumsatzschwerpunkt Ihres Betriebs an | Welche dieser Kategorien trifft 

am ehesten auf Ihren Betrieb zu?

Hauptumsatzschwerpunkt Befragung

Restaurant, Gasthof, Gaststätte 23 45,1%

Bar, Café (mit Barbetrieb), Eisdiele 13 25,5%

Gemischtes Konzept, Sonstiges 7 13,7%

Imbiss, Catering 5 9,8%

Systemgastronomie 3 5,9%

Gesamt 51 100%

Betriebsform Befragung

Individualgastronomie / Eigenbetrieb 39 76,5%

Überregionaler Kettenbetrieb 6 11,8%

Franchise 4 7,8%

Lokaler Kettenbetrieb 2 3,9%

Gesamt 51 100%

1. Allgemeine Angaben zum Betrieb

1.2 Betriebsform und Hauptumsatzschwerpunkt

▪ Über dreiviertel der teilnehmenden Betriebe haben einen Eigenbetrieb | 

sind aus der Individualgastronomie. Zwei Betriebe haben einen lokalen 

Kettenbetrieb. Knapp ein Fünftel gehören einem überregionalen 

Kettenbetrieb oder einem Franchiseunternehmen an. 

▪ Über 70 Prozent der Betriebe haben entweder ein Restaurant oder eine 

Gaststätte (45,1 Prozent) oder eine Bar | ein Café (mit Barbetrieb) oder 

eine Eisdiele (25,2 Prozent) als Hauptumsatzschwerpunk. 

▪ Gemischtes Konzept / Sonstiges:

▪ Restaurant mit Kaffeeverkauf (1 Nennung)

▪ Lebensmittel / Fleisch- und Wurstwaren/ Delikatessen (1 Nennung) 

▪ Café mit Restaurant-/Bistrobetrieb (2 Nennung)

▪ Restaurant/Bistro mit Barbetrieb (3 Nennung)
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Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 46 Betriebe (Vollzeit) und 48 Betriebe (Teilzeit)  

Wie viele Mitarbeitende sind derzeit insgesamt in Ihrem Betrieb in Kiel beschäftigt?

1. Allgemeine Angaben zum Betrieb

1.3 Unternehmensgröße

57%

22%

20%

2%

0%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

1-3 Mitarbeitende

4-9 Mitarbeitende

10-29 Mitarbeitende

30-49 Mitarbeitende

50 und mehr Mitarbeitende

15%

44%

38%

2%

2%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

1-3 Mitarbeitende

4-9 Mitarbeitende

10-29 Mitarbeitende

30-49 Mitarbeitende

50 und mehr Mitarbeitende

Vollzeit Teilzeit

▪ Gemessen an den 

Vollzeitbeschäftigten sind 

ein Großteil der Betriebe (79 

Prozent) kleine Betriebe mit 

bis zu 9 Mitarbeitenden.

▪ Hinzu kommen noch 

Teilzeitkräfte, wobei 

ebenfalls ein Großteil der 

Betriebe im Schnitt 4-9 

Teilzeitkräfte hat.
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Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 51 Betriebe (Innenplätze) und 48 Betriebe (Außenplätze)  

Wie viele Innen- und Außensitzplätze hat Ihr Betrieb (Hauptsitz / größter Betrieb)?

1. Allgemeine Angaben zum Betrieb

1.3 Unternehmensgröße

6%

12%

33%

20%

2%

16%

12%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

keine

1-24 Sitzplätze

25-49 Sitzplätze

50-74 Sitzplätze

75-99 Sitzplätze

100-124 Sitzplätze

mehr als 125 Sitzplätze

Innensitzplätze Außensitzplätze

17%

31%

21%

21%

6%

2%

2%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

keine

1-24 Sitzplätze

25-49 Sitzplätze

50-74 Sitzplätze

75-99 Sitzplätze

100-124 Sitzplätze

mehr als 125 Sitzplätze

▪ Im Schnitt verfügen die 

Gastronomiebetriebe über 

68 Innensitzplätze (Median 

48) und 35 Außensitzplätze 

(Median 30). 
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Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 47 Betriebe 

Mindestens bei einem lokalen Netzwerk 

angeschlossen?

Stichprobe

Befragung

Ja 27 57,4%

Nein 20 42,6%

Gesamt 47 100%

Mitgliedschaften und Gründe gegen die Mitgliedschaft

1. Allgemeine Angaben zum Betrieb

1.4 Mitgliedschaft lokale Netzwerke

▪ Über 57 Prozent der Betriebe sind Mitglied bei mindestens 

einem Netzwerk. Davon sind etwa 23 Prozent nur einem 

Netzwerk beigetreten. 21 Prozent hingegen gehören mindestens 

zwei Netzwerken an. Fast 13 Prozent sind Mitglied in drei bis fünf 

Netzwerken.

▪ Gründe für eine Nichtmitgliedschaft:

▪ kein Nutzen / uninteressant / kein Bedarf (8 Nennungen)

▪ nicht gewusst / nicht bekannt / ggf. künftig interessant  

(4 Nennungen)

▪ coronabedingte Abgabe (2 Nennungen)

▪ zu klein (1 Nennung)

11%

11%

15%

15%

19%

22%

22%

33%

44%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

ParkenPlus

Holtenauer Gutschein

weitere nicht lokale Netzwerke

weitere lokale Netzwerke

Die Holtenauer e.V.

Förderkreis Kieler Altstadt e.V.

Kiel-Marketing e.V.

moinmoinkiel-Gutschein

KielGutschein

Fleethöker, Geschenkgutschein des 

Theaters,Störche-Club

Deutsche Röstergilde, eigener 

Gutschein, Gogo Kiel

Welchem lokalen Netzwerk haben Sie sich mit Ihrem 

Betrieb bereits angeschlossen?
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sehr gering

4,2%
eher gering

2,1%

teils / teils

37,5%

eher stark

31,3%

sehr stark

25,0%

2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.1 Wahrnehmung der Auswirkungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 48 Betriebe 

Wie stark wird die Zukunft Ihrer Branche von der Digitalisierung beeinflusst?

Bewertung auf einer Skala von 1-5 

(1 = sehr stark, 5 = sehr gering)

Ø = 2,3

▪ Insgesamt wird ein starker Einfluss der 

Digitalisierung auf die Zukunft der 

Gastronomie erwartet (über 50% der Betriebe 

erwartet einen sehr oder eher starken 

Einfluss).

▪ Nur wenige Betriebe erwarten eine sehr oder 

eher geringen Einfluss (etwa 6% der Betriebe).

▪ Über ein Drittel (38% der Betriebe) können 

den Einfluss jedoch nicht eindeutig 

abschätzen.

▪ Benchmark-Vergleich: Im Schnitt erwarten 

Einzelhandel und Gastronomie in etwa die 

gleiche Einflussstärke.

Benchmark Einzelhandel : 2,3
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überwiegend 

positiv 42,2%

eher positiv

42,2%

teils / teils

8,9%

eher negativ

2,2%

überwiegend 

negativ

4,4%

2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.1 Wahrnehmung der Auswirkungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 45 Betriebe 

Schätzen Sie den Einfluss der Digitalisierung auf Ihren Betrieb eher positiv oder negativ ein?

Benchmark Einzelhandel: 2,1 Bewertung auf einer Skala von 1-5 

(1 = überwiegend positiv, 5 = überwiegend negativ)

Ø = 1,8

▪ Der Einfluss wird dabei als überwiegend 

positiv bewertet.

▪ Dies wird u.a. damit begründet, dass

▪ eine Attraktivität für alle 

Kundengruppen, auch Jüngere 

geschaffen wird oder werden muss (4 

Nennungen)

▪ betriebsorientierte Faktoren 

begünstigt werden, z.B. 

Umsatzsteigerungen, Verbesserung 

der interne Betriebsabläufe, 

modernere Außendarstellung (5 

Nennungen)

▪ „Online“ künftig Standard wird und 

entsprechend das künftige 

Nutzungsverhalten antizipiert und 

Angebote angepasst werden 

müssen (4 Nennungen)

▪ Benchmark-Vergleich: Im Vergleich zum 

Einzelhandel fällt diese Bewertung unter den 

Gastronomiebetrieben etwas positiver aus.
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.1 Wahrnehmung der Auswirkungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben bei allen im Modell vertretenen Variablen

Anmerkungen: Die Skalen der abhängigen Variablen wurden hier recodiert, sodass 1 „geringer Einfluss“ (links) bzw. „negativer Einfluss“ (rechts) und 5 „starker Einfluss“ bzw. „positiver Einfluss“ bedeuten. 

 

Einschätzung des Einflusses der Digitalisierung: Effektrichtungen

▪ Die Wahrnehmung der Auswirkungen der 

Digitalisierung unterscheiden sich signifikant* 

nur nach Schwerpunkt (siehe auch die 

folgenden Seiten). 

▪ Die dargestellten Effekte sind stets im 

Vergleich zur jeweiligen Referenzkategorie zu 

interpretieren: 

▪ Standort: Innenstadt

▪ Betriebsform: Individualgastronomie | 

lokaler Kettenbetrieb

▪ Schwerpunkt: Restaurant 

▪ Sitze: bis 79

▪ Mitarbeitende: unter 10

▪ * wichtig: aufgrund der niedrigen Fallzahlen 

sind nur Aussagen zu Tendenzen möglich; es 

empfiehlt sich jedoch, die Richtung der Effekte 

zu interpretieren. Beispiel: Im Vergleich zu 

Restaurants nehmen Cafés|Bars etc. einen 

geringeren Einfluss der Digitalisierung wahr.

▪ Die Darstellung weißt lediglich auf die 

Richtung der Effekte hin; diese werden auf 

den folgenden Seiten grafisch veranschaulicht. 

▪ Beim Tausch der Referenzkategorie zeigt sich: 

Im Vergleich zu Cafés|Bars nimmt die 

Systemgastronomie einen stärkeren Einfluss 

wahr (siehe auch die folgenden Seiten)
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.1 Wahrnehmung der Auswirkungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier Betriebe mit Angaben 

Einschätzung des Einflusses der Digitalisierung: Unterschiede nach Standort

2,26

1,88

2,33

1,79

1 2 3 4 5

Stärke (stark / gering) des Einflusses 
(Innenstadt: n=27; Holtenauer: n=21)

Richtung (positiv / negativ) des Einflusses
(Innenstadt: n=27; Holtenauer: n=21)

sehr stark eher stark                    teils / teils               eher gering            sehr gering

positiv eher positiv                 teils / teils               eher negativ            negativ

Innenstadt

Holtenauer Straße

▪ Es gibt keine Unterschiede 

bei der Einschätzung des 

Einflusses der Digitalisierung 

zwischen der Innenstadt 

und der Holtenauer Straße.

▪ Zum Vergleich: Dies ist 

deckungsgleich mit der 

Einschätzung des 

Einzelhandels.  
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.1 Wahrnehmung der Auswirkungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier Betriebe mit Angaben 

Einschätzung des Einflusses der Digitalisierung: Unterschiede nach Betriebsform

2,33

2,00

2,28

1,81

1 2 3 4 5

Stärke (stark / gering) des Einflusses 
(Kette|Franchise: n=9; Individualgastro|lokal: n=39)

Richtung (positiv / negativ) des Einflusses
(Kette|Franchise: n=8; Individualgastro|lokal: n=37)

sehr stark eher stark                    teils / teils               eher gering            sehr gering

positiv eher positiv                 teils / teils               eher negativ            negativ

Überregionale Kette oder Franchise

Individualgastronomie oder lokale Kette

▪ Sowohl Überregionale Ketten | 

Franchiseunternehmen und 

Individualgastronomen | lokale Ketten 

nehmen den gleichen Einfluss wahr.

▪ Nicht in der Abbildung: Dabei nehmen 

jedoch überregionale Ketten den 

stärksten Einfluss (Mittelwert 1,8) 

und Franchiseunternehmen den 

geringsten Einfluss (Mittelwert 3,9) 

wahr. Lokale Kettenbetriebe bewerten 

den Einfluss am positivsten (Mittelwert 

1,5).

▪ Zum Vergleich: Im Einzelhandel 

zeigten sich bei der Stärke des 

Einflusses Unterschiede zwischen 

inhabergeführten Unternehmen (im 

Schnitt geringerer Einfluss) und 

Filialisten (Mittelwert 1,9). Dies deckt 

sich mit der Einschätzung der 

überregionalen Ketten in der 

Gastronomie.
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1,96

1,53

2,85

2,08

2,71

2,33

2,33

1,80

1,00

2,00

1 2 3 4 5

2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.1 Wahrnehmung der Auswirkungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier Betriebe mit Angaben 

Einschätzung des Einflusses der Digitalisierung: Unterschiede nach Schwerpunkt

Stärke (stark / gering) des Einflusses 
(Rest.: n=23; Bar etc.: n=13; Gem.Ko.: n=7; Imbiss etc.: n=3; Syst.: n=2)

Richtung (positiv / negativ) des Einflusses
(Rest.: n=19; Bar etc.: n=12; Gem.Ko.: n=6; Imbiss etc.: n=5; Syst.: n=3)

sehr stark eher stark                    teils / teils               eher gering            sehr gering

positiv eher positiv                 teils / teils               eher negativ            negativ

Restaurant

Bar, Café (mit Barbetrieb), Eisdiele

Gemischtes Konzept, Sonstiges

Imbiss, Catering

Systemgastronomie

▪ Im Hinblick auf die Stärke 

des Einflusses zeigen sich 

vereinzelt Unterschiede nach 

Schwerpunkt (siehe auch 

Seite 16). 

▪ Die Systemgastronomie 

sieht einen starken Einfluss 

(Achtung: Fallzahlen!). Einen 

geringeren, jedoch moderat 

zu bewertenden Einfluss 

sehen hingegen Restaurant 

und Betriebe mit gemischten 

Konzepten.

▪ Besonders positiv wird der 

Einfluss unter Restaurants 

bewertet.
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2,67

1,95

2,00

1,75

2,41

1,79

2,10

2,29

1 2 3 4 5

2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.1 Wahrnehmung der Auswirkungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier Betriebe mit Angaben 

Einschätzung des Einflusses der Digitalisierung: Unterschiede nach Größe

Stärke (stark / gering) des Einflusses 
(Sitze bis 79=21; Sitze 80+.: n=27; MA bis 9: n=34; MA 10+: n=10)

Richtung (positiv / negativ) des Einflusses
(Sitze bis 79=21; Sitze 80+.: n=24; MA bis 9: n=33; MA 10+: n=7)

sehr stark eher stark                    teils / teils               eher gering            sehr gering

positiv eher positiv                 teils / teils               eher negativ            negativ

Sitze: bis 79

Sitze: 80 und mehr

Mitarbeitende (Vollzeit): bis 9

Mitarbeitende (Vollzeit): 10 u. mehr

▪ Tendenziell nehmen 

größere Betriebe (80 und 

mehr Sitze sowie 10 und 

mehr Vollzeitkräfte) einen 

stärkeren Einfluss der 

Digitalisierung wahr.



Stadt Kiel | Ergänzende Konzeptstudie „Digitalisierung der Gastronomie in der Innenstadt und der Holtenauer Straße“

Befragung der Gastronomiebetriebe 

© imakomm AKADEMIE GmbH | www.imakomm-akademie.de 21

2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.2 Wahrnehmung der Wettbewerbsposition

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 51 Betriebe 

Wie schätzen Sie Ihre bisher umgesetzten Digitalisierungsmaßnahmen im Vergleich zum Wettbewerb

insgesamt in Ihrer Branche ein?

▪ Knapp ein Drittel der Betriebe bewerten sich bezüglich der bisher umgesetzten Digitalisierungsmaßnahmen besser als 

vergleichbare Wettbewerber. Etwas mehr als 15 Prozent sehen sich hingegen als Nachzügler. Genauso viele können sich 

selbst nicht einschätzen. Deutlich mehr als jeder Dritte sieht sich im Mittelfeld.

▪ In der Tabelle grün hervorgehoben sind Faktoren, die positiv deutlich über dem Durchschnitt (überdurchschnittlicher 

Wettbewerbsvorteil), orange hervorgehoben sind Faktoren, die negativ deutlich über dem Durchschnitt liegen 

(überdurchschnittlicher Wettbewerbsnachteil). Insbesondere Betriebe in der Holtenauer Straße und die 

Systemgastronomie sehen sich im Wettbewerbsvorteil. Wettbewerbsnachteile werden v.a. von Cafés | Bars | Eisdielen 

gesehen. Zwischen Kettenbetrieben und der Individualgastronomie gibt es kaum Unterschiede (siehe auch nächste Seite). 

▪ Zum Vergleich: Im Einzelhandel werden Wettbewerbsvorteile insbesondere von Betrieben in der Innenstadt gesehen.

wir sind 
vorne 

mit 

dabei

31,4%

wir sind im 

Mittelfeld

37,3%

vglb. Betriebe 

sind stärker

15,7%

kann ich 
nicht 

beantwo

rten

15,7%

Vorteil Mittelfeld Nachteil nicht be-

antwortbar

Innenstadt (n=29) 24% 41% 21% 14%

Holtenauer (n=22) 41% 32% 9% 18%

Individualgastronomie | lokal (n=41) 32% 37% 15% 17%

Kette | Franchise (n=10) 30% 40% 20% 10%

Restaurant (n=23) 35% 48% 9% 9%

Bar | Café (n=13) 31% 23% 38% 8%

Gemischtes Konzept | Sonstiges (n=7) 57% 14% 29%

Imbiss | Catering (n=5) 40% 60%

Systemgastronomie (n=3) 67% 33%
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31%

18%

37%

47%

16%

21%

16%

14%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Innenstadt (n=29)

Holtenauer (n=22)

Individualgastronomie | lokal (n=41)

Kette | Franchise (n=10)

Restaurant (n=23)

Bar | Café (n=13)

Gemischtes Konzept | Sonstiges (n=7)

Imbiss | Catering (n=5)

Systemgastronomie (n=3)

Insgesamt

Benchmark EH

Vorteil Mittelfeld Nachteil keine Einschätzung

2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.2 Wahrnehmung der Wettbewerbsposition

Wie schätzen Sie Ihre bisher umgesetzten Digitalisierungsmaßnahmen im Vergleich zum Wettbewerb

insgesamt in Ihrer Branche ein?

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 51 Betriebe 
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.3 Rahmenbedingungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben

Wahrnehmung der strukturellen Rahmenbedingungen und Qualifizierung

▪ Insgesamt werden die strukturellen 

Rahmenbedingungen zur Digitalisierung sowie die 

Qualifizierung der Mitarbeitenden gut bewertet 

(Mittelwerte zwischen 2,2 und 2,6). 

▪ Am schlechtesten bewertet werden insgesamt die 

finanziellen Ressourcen, gefolgt vom Netzausbau 

und das Wissen und die Erfahrungen bei den 

Mitarbeitenden. Am besten bewertet wird die 

technische Ausrüstung in den Betrieben (siehe 

auch nächste Seite).

n = 45 

n = 46 n = 47 

n = 47 n = 47 
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2,64

2,53

2,21

2,57

2,52

1 2 3 4 5

2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.3 Rahmenbedingungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben

Wahrnehmung der strukturellen Rahmenbedingungen und Qualifizierung

Mittelwerte  /  Bewertung auf einer Skala von 1-5 sehr gut                         gut                         teils / teils               schlecht             sehr schlecht

Finanzielle Ressourcen 

(n = 45)

Personelle Ressourcen 

(n = 47)

Technische Ausrüstung im Betrieb

(n = 47)

Breitband | Netzausbau 

(n = 46)

Wissen | Know-how | Erfahrung bei Mitarbeitenden 

(n = 47)

++ ---o+
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.3 Rahmenbedingungen

Wahrnehmung der strukturellen Rahmenbedingungen und Qualifizierung: Effektrichtungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben bei allen im Modell vertretenen Variablen 

▪ Es zeigen sich nur marginal und vereinzelt signifikante Unterschiede bei der Einschätzung der strukturellen Rahmenbedingungen und Qualifizierung 

(siehe Abbildung und Folgeseiten).

▪ Dabei bewerten Betriebe in der Holtenauer Straße den Netzausbau etwas positiver als die Betriebe in der Innenstadt.

▪ Im Hinblick auf die Qualifizierung der Mitarbeitenden zeigt sich, dass Cafés | Bars das Wissen ihrer Mitarbeitenden im Schnitt positiver bewerten als 

Restaurants, wohingegen die Qualifizierung der Mitarbeitenden bei gemischten Konzepten und der Systemgastronomie negativer bewertet wird. Der 

gleiche negative Effekt zeit sich beim Tausch der Referenzkategorie auch für Mitarbeitende im Bereich Imbiss | Catering. 
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.3 Rahmenbedingungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben

Wahrnehmung der strukturellen Rahmenbedingungen und Qualifizierung nach Standort

sehr gut                         gut                         teils / teils               schlecht             sehr schlecht

Finanzielle Ressourcen 
(Innenstadt: n=25; Holtenauer: n=20)

Personelle Ressourcen 
(Innenstadt: n=26; Holtenauer: n=21)

Technische Ausrüstung im Betrieb 
(Innenstadt: n=26; Holtenauer: n=21)

Breitband | Netzausbau 
(Innenstadt: n=26; Holtenauer: n=20)

Wissen | Know-how | Erfahrung bei Mitarbeitenden 
(Innenstadt: n=26; Holtenauer: n=21)

++ ---o+
Innenstadt

Holtenauer Straße

2,64

2,46

2,27

3,00

2,54

2,65

2,62

2,14

2,00

2,48

1 2 3 4 5

▪ Mit Ausnahme des 

Netzausbaus gibt es keine 

Unterschiede bei der 

Wahrnehmung der 

strukturellen 

Rahmenbedingungen und 

der Qualifizierung zwischen 

der Innenstadt und der 

Holtenauer Straße.

▪ Zum Vergleich: Dies ist mit 

Ausnahme des Netzausbaus 

deckungsgleich mit der 

Einschätzung des 

Einzelhandels.  
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.3 Rahmenbedingungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben

Wahrnehmung der strukturellen Rahmenbedingungen und Qualifizierung nach Betriebsform

sehr gut                         gut                         teils / teils               schlecht             sehr schlecht

Finanzielle Ressourcen 
(Kette|Franchise: n=8; Individualgastro|lokal: n=37)

Personelle Ressourcen 
(Kette|Franchise: n=8; Individualgastro|lokal: n=39)

Technische Ausrüstung im Betrieb 
(Kette|Franchise: n=8; Individualgastro|lokal: n=39)

Breitband | Netzausbau 
(Kette|Franchise: n=8; Individualgastro|lokal: n=38)

Wissen | Know-how | Erfahrung bei Mitarbeitenden 
(Kette|Franchise: n=8; Individualgastro|lokal: n=39)

++ ---o+

2,38

2,50

2,38

2,25

2,25

2,70

2,54

2,18

2,63

2,56

1 2 3 4 5

▪ Tendenziell bewerten überregionale 

Kettenbetriebe und 

Franchiseunternehmen die finanziellen 

Ressourcen, das Wissen bei 

Mitarbeitenden und den Netzausbau 

etwas positiver als die 

Individualgastronomie und lokale 

Kettenbetriebe.

▪ Nicht in der Abbildung: Dabei bewertet 

die Individualgastronomie die 

finanziellen Ressourcen am 

schlechtesten (2,7), überregionale 

Kettenbetriebe am besten (2,2). Bei 

den personellen Ressourcen 

schneiden die überregionalen 

Kettenbetriebe sogar am schlechtesten 

ab (2,6). Die technische Ausrüstung 

wird unter lokalen Kettenbetrieben am 

positivsten bewertet (1,5) , bei 

überregionalen Kettenbetrieben am 

schlechtesten (2,6). Am besten 

qualifiziert sehen Betriebe ihre 

Mitarbeitenden in 

Franchiseunternehmen (2), am 

schlechtesten in der 

Individualgastronomie (2,6).

Überregionale Kette oder Franchise

Individualgastronomie oder lokale Kette



Stadt Kiel | Ergänzende Konzeptstudie „Digitalisierung der Gastronomie in der Innenstadt und der Holtenauer Straße“

Befragung der Gastronomiebetriebe 

© imakomm AKADEMIE GmbH | www.imakomm-akademie.de 28

2,70

2,52

1,95

2,48

2,48

2,33

2,08

2,17

2,27

1,75

2,86

2,86

2,42

2,86

3,14

3,00

3,00

3,00

3,00

3,20

2,50

3,00

2,50

3,00

3,50

1 2 3 4 5

2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.3 Rahmenbedingungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben

Wahrnehmung der strukturellen Rahmenbedingungen und Qualifizierung nach Schwerpunkt

sehr gut                         gut                         teils / teils               schlecht             sehr schlecht

Finanzielle Ressourcen 
(Rest.: n=20; Bar etc.: n=12; Gem.Ko.: n=7; Imbiss etc.: n=4; Syst.: n=2)

Personelle Ressourcen 
(Rest.: n=21; Bar etc.: n=12; Gem.Ko.: n=7; Imbiss etc.: n=5; Syst.: n=2)

Technische Ausrüstung im Betrieb 
(Rest.: n=21; Bar etc.: n=12; Gem.Ko.: n=7; Imbiss etc.: n=5; Syst.: n=2)

Breitband | Netzausbau 
(Rest.: n=21; Bar etc.: n=11; Gem.Ko.: n=7; Imbiss etc.: n=5; Syst.: n=2)

Wissen | Know-how | Erfahrung bei Mitarbeitenden 
(Rest.: n=21; Bar etc.: n=12; Gem.Ko.: n=7; Imbiss etc.: n=5; Syst.: n=2)

++ ---o+

Restaurant

Bar, Café (mit Barbetrieb), Eisdiele

Gemischtes Konzept, Sonstiges

Imbiss, Catering

Systemgastronomie

▪ Im Hinblick auf die Qualifizierung 

der Mitarbeitenden zeigen sich 

vereinzelt Unterschiede nach 

Schwerpunkt (siehe auch Seite 25). 

▪ Am positivsten wird das Wissen unter 

den Mitarbeitenden in Cafés | Bars 

etc. bewertet, am schlechtesten in 

den Bereichen Systemgastronomie, 

Imbiss und Catering. 
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2,68

2,71

2,52

2,40

2,62

2,62

2,38

1,96

2,69

2,42

2,75

2,52

2,24

2,66

2,42

2,44

2,56

2,11

2,56

2,67

1 2 3 4 5

2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.3 Rahmenbedingungen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben

Wahrnehmung der strukturellen Rahmenbedingungen und Qualifizierung nach Größe

sehr gut                         gut                         teils / teils               schlecht             sehr schlecht

Finanzielle Ressourcen 
(Sitze bis 79=19; Sitze 80+.: n=26; MA bis 9: n=32; MA 10+: n=9)

Personelle Ressourcen 
(Sitze bis 79=21; Sitze 80+.: n=26; MA bis 9: n=33; MA 10+: n=9)

Technische Ausrüstung im Betrieb 
(Sitze bis 79=21; Sitze 80+.: n=26; MA bis 9: n=33; MA 10+: n=9)

Breitband | Netzausbau 
(Sitze bis 79=20; Sitze 80+.: n=26; MA bis 9: n=32; MA 10+: n=9)

Wissen | Know-how | Erfahrung bei Mitarbeitenden 
(Sitze bis 79=21; Sitze 80+.: n=26; MA bis 9: n=33; MA 10+: n=9)

++ ---o+

Sitze: bis 79

Sitze: 80 und mehr

Mitarbeitende (Vollzeit): bis 9

Mitarbeitende (Vollzeit): 10 u. mehr
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.4 Budget und Umsatz für und durch Digitalisierungsmaßnahmen

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 47 Betriebe mit Angaben beim Budget (ein Ausreißer mit Angabe 100 Prozent wurde entfernt), 36 Betriebe mit Angaben beim Umsatz.

Einschätzung des Budgets für und Umsatzes durch Digitalisierungsmaßnahmen

▪ Das Digitalisierungsbudget, gemessen als 

Anteil des Budgets für die Digitalisierung am 

Jahresmarketingbudget und Budget zur 

Betriebsentwicklung, beziffern die befragten 

Betriebe im Schnitt mit 14,8 Prozent (Median= 

7,5 Prozent). 

▪ Die Höhe des Online-Umsatzes am 

Gesamtumsatz im Jahr 2023 beziffern die 

Betriebe mit etwa 9 Prozent (Median= 5 

Prozent).

▪ Zur Einordnung: 1,1 Prozent 

Umsatzsteigerungen (inflationsbereinigt) im 

Jahr 2023 im Vergleich zum Vorjahr im 

Gastgewerbe insgesamt (deutschlandweit); 

das Vor-Corona-Niveau ist jedoch noch nicht 

erreicht (11,3 Prozent niedriger als 

Vorkrisenjahr 2019). Hintergrund u.a. auch: 

gestiegenes Preisniveau für Lebensmittel, 

Personal und Energie. 
(Quelle: https://www.dehoga-

bundesverband.de/fileadmin/Startseite/04_Zahlen___Fakte

n/07_Zahlenspiegel___Branchenberichte/DEHOGA-

Zahlenspiegel_4._Quartal_2023.pdf)

▪ Zum Vergleich: Der Einzelhandel setzte 2022 

mit etwa 20 Prozent etwas mehr 

Digitalisierungsbudget ein (Median 12 Prozent) 

und erzielte etwa 10 Prozent Onlineumsatz 

(Median 2,5 Prozent). 
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.4 Budget und Umsatz für und durch Digitalisierungsmaßnahmen

Einschätzung des Budgets für und Umsatzes durch Digitalisierungsmaßnahmen: Effektrichtungen

▪ Vereinzelt zeigen sich Unterschiede beim 

Digitalisierungsbudget (Modell 1) und beim 

Online-Umsatz (Modell 2).

▪ Budget: Im Vergleich zum Standort Innenstadt 

(18%) verfügen Betriebe in der Holtenauer 

Straße im Schnitt über weniger Budget (9%). 

Darüber hinaus verfügen sowohl Betriebe mit 

Schwerpunkt Gemischtes Konzept | 

Sonstiges (28%) und Imbiss | Catering 

(27%) im durchschnittlich über mehr Budget 

als Restaurants (10%). Die 

Systemgastronomie verfügt über besonders 

wenig Digitalisierungsbudget (7%)

▪ Umsatz: Beim Umsatz scheinen insbesondere 

Betriebe mit Schwerpunkt Imbiss | Catering 

(31%)  (und tendenziell auch die 

Systemgastronomie (13%)) mehr Online-

Umsatz erzielt zu haben als Restaurants (7%) 

und Bars | Cafés (5%) und gemischte 

Konzepte (4%).

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben bei allen im Modell vertretenen Variablen 
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.5 Einstellungen zur Digitalisierung unter den Gastronomiebetrieben

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 47 Betriebe mit Angaben; Mehrfachnennungen möglich. 

Hemmnisse und Barrieren bei der Digitalisierung

▪ Fast ein Drittel der Betriebe gibt an, keine 

Hemmnisse bei der Digitalisierung wahrzunehmen.

▪ Die größten externen/materiellen Hürden (orange) 

werden im Einsatz zusätzlicher Ressourcen, im 

bürokratischen Aufwand sowie einer unzureichenden 

Breitbandinfrastruktur gesehen. 

▪ Darüber hinaus stellen interne/motivationale 

Faktoren (blau; v.a. Kompetenz, Motivation und der 

Nutzen der Digitalisierung, aber auch Vertrauen in 

die Digitalisierung und eine fehlende 

Veränderungsbereitschaft bzw. Überzeugung) 

zusätzliche Barrieren dar.

▪ Etwa ein Drittel der Betriebe geben nur ein zentrales 

Hemmnis an; allerdings nehmen auch mehrere 

Betriebe multiple Hemmnisse wahr (zwei und mehr 

Hemmnisse werden genannt) 

▪ Zum Vergleich: Die Top 4 Hemmnisse sind 

identisch zum Einzelhandel, ebenso wie a anteilig 

das Thema Fachkräftemangel, Kompetenzen, 

Motivation und Nutzen der Digitalisierung. Die 

Änderungsbereitschaft ist im Vergleich zur 

Befragung des Einzelhandels unter Gastronomen 

etwas höher.
6%

9%

11%

11%

17%

19%

26%

11%

11%

19%

28%

30%

30%

34%

34%

45%

32%

Sonstige

Fehlende Veränderungsbereitschaft | Überzeugung

Fehlendes Vertrauen in Digitalisierung

Ängste (z.B. Arbeitsplätze, schlechte Bewertungen)

Unklarer Nutzen der Digitalisierung

Motivation | Begeisterung

(Fach)wissen, Know-how, Kompetenz

Fehlende betriebsinterne Infrastruktur

Fehlende IT- und Datensicherheit

Rechtliche Rahmenbedingungen

Fachkräftemangel

Unzureichende Breitbandinfrastruktur (Netzausbau)

Bürokratischer Aufwand

Einsatz zusätzlicher personeller Ressourcen

Einsatz zusätzlicher zeitlicher Ressourcen

Einsatz zusätzlicher finanzieller Ressourcen

Es gibt keine Hemmnisse

Deutschland“Tempo“

Sprachbarrieren

Überregionale Betriebe / Zentralen treffen die Entscheidungen
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.5 Einstellungen zur Digitalisierung unter den Gastronomiebetrieben

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 47 Betriebe mit Angaben; Mehrfachnennungen möglich.

Nutzenerwartungen

▪ Zum Vergleich: Die Nutzenerwartungen unter 

den Gastronomiebetrieben sind annähernd 

identisch zu den Nutzenerwartungen unter 

Einzelhandelsunternehmen. 

2%

13%

30%

38%

49%

57%

62%

64%

Sonstige

Keine Nutzenerwartung

Verschlankung von Verkaufsprozessen

Verschlankung von Kommunikationsprozessen

Verschlankung von betriebsinternen Prozessen

Stärkung der Kundenbeziehungen

Neukundengewinnung

Umsatzsteigerungen

Keine Entscheidung als lokale Filialleitung
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2. Generelle Einschätzung der Digitalisierung in der Gastronomie

2.5 Einstellungen zur Digitalisierung unter den Gastronomiebetrieben

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 47 Betriebe mit Angaben; Mehrfachnennungen möglich.

Genannte Unterstützungsmaßnahmen (Anzahl der Nennungen)

3

4

5

7

8

Spezialisierung und
Personal

innerbetrieblich

Fördermittel /
Unterstützung vom

Staat

Weiterbildung /
Schulungen

keine konkreten Ideen
/ Wünsche

Informationsmaterial /
Werbematerial



Stadt Kiel | Ergänzende Konzeptstudie „Digitalisierung der Gastronomie in der Innenstadt und der Holtenauer Straße“

Befragung der Gastronomiebetriebe 

© imakomm AKADEMIE GmbH | www.imakomm-akademie.de 35

3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

Allgemeine Hinweise

Im Folgenden werden die Ergebnisse getrennt für die interne Dimension und externe Dimension dargestellt (siehe 

Ergebnisbericht Einzelhandel für weiterführende Informationen zur Indexbildung).

Zu jeder Digitalisierungsmaßnahme (im Folgenden je nach Dimension Instrumente, Kanäle, Elemente, Zahlungsmittel) 

sollten die Betriebe angeben, ob

(1) die Maßnahme im Betrieb bereits genutzt wird,

(2) eine Nutzung in den nächsten drei Jahren in Planung ist,

(3) eine Nutzung in den nächsten drei Jahren nicht in Planung ist oder

(4) eine Maßnahme bereits genutzt wird, jedoch die Absicht besteht, die Maßnahme künftig nicht mehr zu nutzen.

Dadurch können Rückschlüsse auf eine künftige Nutzung (Innovationsbereitschaft) gezogen werden; gleichzeitig können 

potenzielle Rückschritte in der Digitalisierung erkannt werden.

Die Listen der Maßnahmen sind dabei nicht erschöpfend, bilden jedoch die gängigsten Maßnahmen ab. Weitere 

Nennungen waren möglich.

Für die Erstellung sämtlicher Indices wurden jeweils nur Fälle mit Angaben (Nutzung oder keine Nutzung) bei 

mindestens einer der Maßnahmen berücksichtig, d.h. sogenannte missing values werden ausgeschlossen. Dazu wurden 

(1) die Maßnahme wird bereits genutzt und (2) eine Nutzung ist in absehbarer Zeit in Planung als Nutzung 

zusammengefasst.
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3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.1 Interne Dimension

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 47 Betriebe 

Anzahl genutzter Digitalisierungsmaßnahmen bei internen Prozessen

▪ Der Indikator Digitalisierung der Prozesse bildet die 

interne Dimension ab (die Digitalisierung innerbetrieblicher 

Vorgänge bzw. Back-Office-Abläufe). Den Betrieben 

wurden dazu eine Liste mit zwölf Instrumenten zur 

Optimierung der internen Prozesse vorgelegt (inklusive 

„weiterer Angaben“).

▪ Neun von zehn Betrieben nutzen* bereits mindestens 

eines der zwölf digitalen Instrumente bei innerbetrieblichen 

Vorgängen.

▪ Im Schnitt werden sieben der genannten Instrumente 

genutzt.

▪ Die Rangfolge bereits genutzter oder künftig geplanter 

Nutzungen ist wie folgt (siehe Seite 35): 

(1) Digitale Mitarbeitendenkommunikation (91,5%)

(2) Digitales Kassensystem (86,6%)

(3) Digitales Finanzbuchhaltungssystem (78,2%)

(4) Elektronische Rechnungen (68,1%)

(5) Digitale Zeiterfassung (66,6%)

(6) Digitale Bestellverwaltung ungekoppelt (60,5%)

(7) Warenwirtschaftssystem (53,2%)

(8) Digitale Kundenverwaltung (49,0%)

(9) Digitale Bestellverwaltung gekoppelt (47,8%)

(10) Digitaler Tischplan (42,2%)

(11) Zentrale Restaurantverwaltung (34,1%)

(12) Weitere Maßnahmen (29,2%)

* genutzt = bereits in Nutzung oder in absehbarer Zeit geplant.
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3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.1 Interne Dimension

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben zu den jeweiligen Fragen.

Nutzung von Digitalisierungsmaßnahmen bei internen Prozessen

n = 47 n = 47 n = 47 

n = 45 n = 45 n = 47 

n = 46 n = 43 n = 46 

n = 44 n = 45 n = 24 
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0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

2,0%

2,0%

2,0%

2,0%

2,0%

4,1%

4,1%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

98,0%

98,0%

98,0%

98,0%

98,0%

95,1%

95,1%

Digitale Erfassung von Kundendaten

Kommunikation mit Mitarbeitenden über digitale Kanäle

Zentrale Restaurantverwaltung

Digitaler Tischplan

Weitere Maßnahmen

Warenwirtschaftssystem

Elektronische Rechnungen

Digitale Zeiterfassung

Digitales Kassensystem

Digitales Finanzbuchhaltungssystem

Digitale Bestellverwaltung gekoppelt

Digitale Bestellverwaltung ungekoppelt

Informationsbedarf nicht gewählt

3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.1 Interne Dimension

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 49 Betriebe 

Informationsbedarf bei internen Prozessen

▪ Informationsbedarf bei einzelnen Maßnahmen zur  

Digitalisierung innerbetrieblicher Vorgänge besteht laut 

Angaben der Betriebe nur wenig.

▪ Nur etwa zwei bis vier Prozent der Betriebe wünschen 

sich Informationen in den Bereichen digitales 

Warenwirtschaftssystem, digitale Rechnungsstellung. 

Digitale Zeiterfassung, digitales Kassensystem, digitale 

Finanzbuchhaltung und digitale Bestellverwaltung.
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3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Verkaufskanäle

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 47 Betriebe 

Anzahl genutzter Digitalisierungsmaßnahmen beim Verkauf (Verkaufskanäle)

▪ Der Indikator Digitalisierung der Verkaufskanäle bildet 

den ersten Indikator zur Erfassung der externen Dimension 

ab. Den Betrieben wurden dazu eine Liste mit neun 

Verkaufskanälen vorgelegt (inklusive „weiterer Angaben“).

▪ Im Schnitt werden drei der genannten Verkaufskanäle 

genutzt*. Etwa 5 Prozent nutzen nur analoge Kanäle; 95 

Prozent nutzen mindestens einen digitalen Kanal.

▪ Die Rangfolge bereits genutzter oder künftig geplanter 

Nutzungen ist wie folgt (siehe Seite 38): 

(1) Stationärer Gastronomiebetrieb (95,7%)

(2) Telefonische Bestellung (67,2%)

(3) Onlinebestellung Selbstabholung (51,1%)

(4) Onlinebestellung Lieferdienst (37,0%)

(5) Onlinebestellung Lieferung (34,1%)

(6) Uber Eats (21,7%)

(7) Too Good To Go (21,7%)

(8) Weiterer Kanal (10,6%) 

(9) Lokaler Bestell- oder Lieferdienst (8,7%)

* genutzt = bereits in Nutzung oder in absehbarer Zeit geplant.
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3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Verkaufskanäle

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben zu den jeweiligen Fragen.

Nutzung von Digitalisierungsmaßnahmen beim Verkauf (Verkaufskanäle)

n = 47 n = 46 n = 47 

n = 47 n = 46 n = 46 

n = 46 n = 46 n = 19 
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0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

2,0%

2,0%

2,0%

2,0%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

98,0%

98,0%

98,0%

98,0%

StationärerGastronomiebetrieb

Onlinebestellung - Lieferdienste

Lokaler Bestell- und Lieferdienst

Uber Eats

Weitere Kanäle

Telefonische Bestellung

Onlinebestellung - Selbstabholung

Onlinebestellung - Lieferung

Too Good To Go

Informationsbedarf nicht gewählt

3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Verkaufskanäle

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 48 Betriebe 

Informationsbedarf bei den Verkaufskanälen

▪ Informationsbedarf bei einzelnen Maßnahmen zur  

Digitalisierung der Verkaufskanäle besteht laut 

Angaben der Betriebe nur wenig.

▪ Nur etwa zwei Prozent der Betriebe wünschen sich 

Informationen in den Bereichen telefonische 

Bestellung, Onlinebestellung und Too Good To Go. 
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3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Verkaufselemente

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 48 Betriebe 

Anzahl genutzter Digitalisierungsmaßnahmen beim Verkauf (Verkaufselemente)

▪ Der Indikator digitale Verkaufselemente bildet den 

zweiten Indikator zur Erfassung der externen Dimension ab. 

Den Betrieben wurden dazu eine Liste mit zehn digitalen 

Elementen zur Unterstützung im Verkauf vorgelegt 

(inklusive „weiterer Angaben“).

▪ Im Schnitt wird nur eines der genannten 

Verkaufselemente genutzt*. Fast 42 Prozent der Betriebe 

nutzen keine weiteren digitalen Verkaufselemente.

▪ Die Rangfolge bereits genutzter oder künftig geplanter 

Nutzungen ist wie folgt (siehe Seite 41): 

(1) Digitales Abrufen der Speisekarte (44,7%)

(2) Digitale Menüboards (25,6%)

(3) Digitales In-Store-Bestellsystem (19,1%)

(4) Order & Collect (17,4%)

(5) Digitale Speisekarte ohne Bestell- und 

Bezahlfunktion (17,0%)

(6) Digitale Speisekarte mit Bestell- und 

Bezahlfunktion (15,2%)

(7) KI-gesteuerte Verkaufselemente (7,3%)

(8) Serviceroboter (2,1%)

(9) Augmented Reality (2,1%)

(10) Weiteres Element (0,0%)

* genutzt = bereits in Nutzung oder in absehbarer Zeit geplant.
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95.8 % 95.7 %

96.4 %

3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Verkaufselemente

Nutzung von Digitalisierungsmaßnahmen beim Verkauf (Verkaufselemente)

n = 47 n = 47 n = 47 

n = 46 n = 46 n = 47 

n = 48 n = 41 n = 47

n = 28 

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben zu den jeweiligen Fragen.
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2,0%
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4,2%

4,2%

4,2%

4,2%

4,2%

4,2%

100,0%

98,0%

98,0%

98,0%

95,8%

95,8%

95,8%

95,8%

95,8%

95,8%

Weitere Elemente

Service-Roboter

Augmented reality

KI gesteuerte Verkaufselemente

Digitale Menüboards

Digitales Abrufen der Speisekarte

Digitales in-store Bestellsystem

Digitale Speisekarte mit Bestell- und Bezahlfunktion

Digitale Speisekarte mit Bestellfunktion, ohne
Bezahlfunktion

Order & Collect

Informationsbedarf nicht gewählt

3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Verkaufselemente

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 48 Betriebe 

Informationsbedarf bei den Verkaufselementen

▪ Informationsbedarf bei einzelnen Maßnahmen zur  

Digitalisierung der Verkaufselemente im 

Gastronomiebetrieb besteht laut Angaben der Betriebe 

nur wenig.

▪ Nur etwa zwei bis vier Prozent der Betriebe wünschen 

sich Informationen in den Bereichen KI-Steuerung und 

Robotik, digitale Menüboards und Speisekarten, 

digitale In-Store Bestellungen sowie Order & Collect. 
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3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Zahlungsmittel

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 47 Betriebe 

Anzahl genutzter Digitalisierungsmaßnahmen beim Verkauf (Zahlungsmittel)

▪ Der Indikator digitale Zahlungsmittel bildet den dritten 

Indikator zur Erfassung der externen Dimension ab. Den 

Betrieben wurden dazu eine Liste mit neun digitalen 

Zahlungsmitteln vorgelegt (inklusive „weiterer Angaben“).

▪ Fast alle Betriebe nutzen bereits mindestens ein digitales 

Zahlungsmittel. Im Schnitt werden fünf der genannten 

digitalen Zahlungsmittel genutzt*.

▪ Die Rangfolge bereits genutzter oder künftig geplanter 

Nutzungen ist wie folgt (siehe Seite 44): 

(1) Kreditkarte (97,9%)

(2) Giro- bzw. EC-Kartenzahlung (97,8%)

(3) Kontaktloses Zahlen mittels NFC (97,8%)

(4) Mobiles Bezahlen (84,8%)

(5) Bezahldienste wie z.B. PayPal (41,3%)

(6) Moinmoinkiel-Gutschein (30,3%)

(7) KielGutschein (27,3%)

(8) Kunden-App mit Bezahlfunktion (13,9%)

(9) Weiteres Zahlungsmittel (11,5%)

* genutzt = bereits in Nutzung oder in absehbarer Zeit geplant.
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3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Zahlungsmittel

Nutzung von Digitalisierungsmaßnahmen beim Verkauf (Zahlungsmittel)

n = 47 n = 46 n = 46 

n = 46 n = 44 n = 46 

n = 26 n = 43n = 43 

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben zu den jeweiligen Fragen.
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0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

2,0%

2,0%

2,0%

6,3%

6,3%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

98,0%

98,0%

98,0%

93,7%

93,7%

Giro / EC-Karte

NFC-Technik (kontaktloses Bezahlen)

Kreditkarte

weiteres Zahlungsmittel

Mobile Payment

Bezahldienst (z.B. Paypal)

Kunden-App mit Bezahlfunktion

KielGutschein

moinmoinkiel-Gutschein

Informationsbedarf nicht gewählt

3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Zahlungsmittel

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 48 Betriebe 

Informationsbedarf bei den digitalen Zahlungsmitteln

▪ Informationsbedarf bei einzelnen Maßnahmen zur  

Digitalisierung der Bezahlung besteht laut Angaben der 

Betriebe nur wenig.

▪ Nur etwa zwei bis sechs Prozent der Betriebe 

wünschen sich Informationen in den Bereichen mobiles 

bezahlen, Kunden-Apps sowie Kiel-spezifische 

Gutscheine. 
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3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Kundenkommunikation

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 47 Betriebe 

Anzahl genutzter Digitalisierungsmaßnahmen bei der Kundenkommunikation
▪ Der Indikator digitale Kundenkommunikation bildet den 

vierten Indikator zur Erfassung der externen Dimension ab. 

Den Betrieben wurden dazu eine Liste mit 21 digitalen 

Kanälen vorgelegt (inklusive „weiterer Angaben“).

▪ Alle Betriebe nutzen bereits mindestens einen digitalen 

Kanal zur Kundenkommunikation. Im Schnitt werden acht 

der genannten Kanäle genutzt*.

▪ Die Rangfolge bereits genutzter oder künftig geplanter 

Nutzungen ist wie folgt (siehe Seite 47-48): 

(1) E-Mail (93,5%)

(2) Webseite ohne Bestellung (84,4%)

(3) Instagram (83,0%)

(4) Online-Speisekarte (80,4%)

(5) Facebook (76,1%)

(6) Google-My-Business (66,7%)

(7) Online-Tischreservierung (55,5%)

(8) Webseite mit Bestellung (45,4%)

(9) TripAdvisor (40,9%)

(10) Tiktok (37,8%)

(11) SEO (37,7%)

(12) Newsletter (27,3%)

(13) SEA (25,0%)

(14) Messenger Dienste (22,2%)

(15) Virtueller 360°-Rundgang (16,6%)

(16) Eigene App (15,9%)

(17) Twitter | X (8,9%)

(18) YouTube (8,8%)

(19) KI-Kommunikationselemente (6,8%)

(20) Weiterer Kanal (4,8%)

(21) Pinterest (2,2%)

* genutzt = bereits in Nutzung oder in absehbarer Zeit geplant.
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97.8 %

3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Kundenkommunikation

Nutzung von Digitalisierungsmaßnahmen bei der Kundenkommunikation

n = 45 n = 44 n = 45 

n = 45 n = 45 n = 42 

n = 45 n = 47n = 46 

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben zu den jeweiligen Fragen.

n = 45 n = 45 n = 45 
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3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Marketing und Kundenkommunikation

Nutzung von Digitalisierungsmaßnahmen bei der Kundenkommunikation

n = 45 n = 45 n = 45 

n = 45 
n = 44 n = 46 

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben zu den jeweiligen Fragen.

n = 44 n = 44 n = 21 
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0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

2,0%

2,0%

2,0%

2,0%

4,2%

4,2%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

98,0%

98,0%

98,0%

98,0%

95,8%

95,8%

SEO

SEA

E-Mail

Eigene App

Sonstiges

Facebook

Instagram

Tripadvisor

Webseite (mit Bestellfunktion)

Google-My-Business-Eintrag

Newsletter

Informationsbedarf nicht gewählt

3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Kundenkommunikation

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 48 Betriebe 

Informationsbedarf bei der Kundenkommunikation (1|2)

▪ Informationsbedarf bei einzelnen Maßnahmen zur  

Digitalisierung der Kundenkommunikation besteht laut 

Angaben der Betriebe nur wenig.

▪ Nur etwa zwei bis vier Prozent der Betriebe wünschen 

sich Informationen in den Bereichen Social Media 

(Facebook und Instagram), TripAdvisor, Webseite, 

Google-My-Business und Newsletter.
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0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

100,0%

Webseite (ohne Bestellfunktion)

Onlinetischreservierung

Onlinespeisekarte

Virtueller 360 Grad Rundgang

Nachrichtendienst X

Tiktok

YouTube

Pinterest

Messenger Dienste

Informationsbedarf nicht gewählt

3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Kundenkommunikation

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: 48 Betriebe 

Informationsbedarf bei der Kundenkommunikation (2|2)
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3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Kundenkommunikation

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben zu den jeweiligen Fragen

Wie wichtig sind die Kanäle für Ihr Marketing und die Kundenkommunikation?

1,82

2,89

2,73

1,85

3,97

2,59

2,56

2,35

4,21

3,66

4,15

1 2 3 4 5

sehr wichtig              wichtig                         teils / teils                 unwichtig                sehr unwichtig

Webseite (ohne Bestellfunktion) (n = 44)

Webseite (mit Bestellfunktion) (n = 35)

Onlinetischreservierung (n = 37)

Onlinespeisekarte (n = 40)

Virtueller 360 Grad Rundgang (n = 36)

Google-My-Business-Eintrag (n = 41)

Facebook (n = 41)

Instagram (n = 43)

Nachrichtendienst X (n = 33)

Tiktok (n = 35)

YouTube (n = 34)

▪ Gekennzeichnet (   ) sind die acht 

häufigsten Nutzungen (siehe S. 48).

▪ Insgesamt zeigt sich, dass Kanäle, 

die häufig genutzt werden, auch als 

wichtig angesehen werden. 

▪ Am wichtigsten für die 

Kundenkommunikation sind aus 

Sicht der Betriebe die Webseite 

ohne Bestellfunktion, die Online-

Speisekarte, Instagram und E-

Mail.
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3. Digitalisierungsdimensionen, Indikatoren, und Maßnahmen

3.2 Externe Dimension: Kundenkommunikation

Wie wichtig sind die Kanäle für Ihr Marketing und die Kundenkommunikation?

4,28

3,61

4,12

2,92

3,26

1,63

3,68

3,43

3,84

4,47

1 2 3 4 5

sehr wichtig              wichtig                         teils / teils                 unwichtig                sehr unwichtig

Pinterest (n = 32)

Messenger Dienste (n = 36)

KI gesteuerte

Kommunikationselemente (n = 33)

SEO (n = 38)

SEA (n = 39)

E-Mail (n = 43)

Newsletter (n = 38)

Tripadvisor (n = 35)

Eigene App (n = 31)

Sonstiges (n = 15)

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben zu den jeweiligen Fragen
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4. Digitalisierungsgrad

Allgemeine Hinweise

Zur besseren Vergleichbarkeit der Indikatoren und daher auch der Aussagekraft zum Digitalisierungsgrad, wurden die Indikatoren 

zusammengefasst und standardisiert. 

(1) 

Zunächst wurde den Digitalisierungsmaßnahmen, die bereits genutzt werden oder eine Nutzung in absehbarer Zeit geplant ist, der 

Wert „1“ vergeben (=Nutzung). Andernfalls wurde der Wert „0“ vergeben. Im Anschluss wurden die Einzelwerte der Maßnahmen 

pro Indikator zusammengefasst. Dadurch ergeben sich fünf Indikatoren mit den folgenden möglichen Ausprägungen: 

▪ Digitalisierung der Prozesse: „0“ kein Instrument in (geplanter) Nutzung bis „12“ alle Instrumente in (geplanter) Nutzung

▪ Digitalisierung der Verkaufskanäle: „0“ kein Kanal in (geplanter) Nutzung bis „9“ alle Kanäle in (geplanter) Nutzung

▪ Digitale Verkaufselemente: „0“ kein Element in (geplanter) Nutzung bis „10“ alle Instrumente in (geplanter) Nutzung

▪ Digitale Zahlungsmittel: „0“ kein Zahlungsmittel in (geplanter) Nutzung bis „9“ alle Zahlungsmittel in (geplanter) Nutzung

▪ Digitale Kundenkommunikation: „0“ kein Kanal in (geplanter) Nutzung bis „21“ alle Kanäle in (geplanter) Nutzung

(2) 

Um die Indikatoren mit unterschiedlichen Ausprägungen vergleichbar zu machen, wurden alle Skalen normal-standardisiert, sodass 

alle Skalen eine Spannweite von „0“ keine (geplante) Nutzung bis „1“ volle (geplante) Nutzung besitzen. Damit lassen sich die 

Indikatoren wie folgt interpretieren:

Auf einer Skala von 0 bis 1 steht „0“ für einen geringen Digitalisierungsgrad und „1“ für einen hohen Digitalisierungsgrad.

Achtung: Berechnete Werte können eine Genauigkeit „vorgaukeln“, die schlicht nicht möglich ist. Die Werte erlauben daher 

lediglich eine qualitative Einschätzung, d.h. eine grobe Einschätzung über die Richtung des Digitalisierungsgrades im Vergleich 

zwischen den Indikatoren. (!) Die Ergebnisse sind als Annäherung zu verstehen.
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4. Digitalisierungsgrad

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: nur Fälle mit mindestens einer Angabe.

Qualitative Einschätzung des Digitalisierungsgrades 

Standardisierte Werte (Normalisierung) 
‚0‘ – keine der genannten Elemente werden bereits oder in Zukunft  genutzt 

‚1‘ – alle genannten Elemente werden bereits oder in Zukunft genutzt 

0,56

0,42

0,21

0,54

0,42

0 1

geringer Digitalisierungsgrad      hoher Digitalisierungsgrad

Interne Prozesse (n=47)

Verkaufskanäle (n=47)

Verkaufselemente (n=48)

Zahlungsmittel (n=47)

Kommunikation (n=47)

▪ Den höchsten Digitalisierungsgrad erreichen beim 

Vergleich aller fünf Indikatoren die internen Prozesse 

(0,56) und die digitalen Zahlungsmittel (0,54). Auf einer 

Skala von 0 (geringer Digitalisierungsgrad) bis 1 (hoher 

Digitalisierungsgrad), liegen beide Werte in der Mitte.

▪ Die Nutzung digitaler Verkaufselemente (0,21) fällt im 

Vergleich am geringsten aus und liegt im unteren Viertel 

der Skala.

▪ Der Digitalisierungsgrad der Verkaufskanäle* (0,42) und 

der Kundenkommunikation (0,42) liegen dazwischen. 

* Wird berücksichtigt, dass auch der stationäre 

Gastronomiebetrieb mitberücksichtigt ist, liegt die 

Digitalisierung der Kommunikation etwas über der 

Digitalisierung der Verkaufskanäle.

▪ Am meisten „Nachholbedarf“ besteht von den „Werten“ 

her betrachtet demnach am ehesten beim Verkauf 

insgesamt.

▪ Rein von ihren Werten betrachtet, liegen alle Indikatoren 

eher im Mittelfeld. Die Entscheidung über notwendige 

und hinreichende Kriterien für einen „hohen“ 

Digitalisierungsgrad ist allerdings eine qualitative.

▪ Zur Einordnung: Digitalisierungsindex des 

Gastgewerbes insgesamt: 57 von 100 möglichen 

Punkten (Quelle: Digitalisierungsindex Mittelstand 2021/2022)

▪ Zum Vergleich: Im Einzelhandel sind ebenfalls die 

internen Prozesse und die Zahlungsmittel am weitesten 

digitalisiert. Im Vergleich zum Einzelhandel  hat die 

Gastronomie einen höheren Digitalisierungsgrad bei den 

Verkaufskanälen. 
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4. Digitalisierungsgrad

Qualitative Einschätzung des Digitalisierungsgrades: Effektrichtungen 

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: Betriebe mit Angaben bei allen im Modell vertretenen Variablen 

▪ Die Digitalisierungsgrade unterscheiden sich 

signifikant nach Betriebsform (Interne 

Prozesse, Verkaufskanäle und 

Verkaufselemente), Schwerpunkt 

(Verkaufskanäle) und Größe (Zahlungsmittel). 

Bei der digitalen Kundenkommunikation gibt es 

kaum Unterschiede. 

▪ Interne Prozesse: Im Vergleich zur 

Individualgastronomie haben überregionale 

Kettenbetriebe bzw. Franchiseunternehmen 

einen höheren Digitalisierungsgrad. 

▪ Verkaufskanäle: Im Vergleich zur 

Individualgastronomie haben überregionale 

Kettenbetriebe bzw. Franchiseunternehmen 

einen höheren Digitalisierungsgrad. Im 

Vergleich zum Restaurantbetrieb nutzen Cafés 

und Bars sowie die Systemgastronomie 

weniger digitale Kanäle.

▪ Verkaufselemente: Im Vergleich zur 

Individualgastronomie haben überregionale 

Kettenbetriebe bzw. Franchiseunternehmen 

einen höheren Digitalisierungsgrad.

▪ Zahlungsmittel: Im Vergleich zu kleineren 

Betrieben (nur Sitzplätze, nicht Mitarbeitende) 

nutzen größere Betriebe mehr digitale 

Zahlungsmittel.

▪ Kundenkommunikation: Beim Tausch der 

Referenzkategorie zeigt sich, dass gemischte 

Konzepte im Vergleich zu Cafés und Bars 

mehr digitale Kommunikationskanäle nutzen. 
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0,59

0,44

0,21

0,56

0,46

0,53

0,39

0,21

0,51

0,36

0 1

4. Digitalisierungsgrad

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: nur Fälle mit mindestens einer Angabe.

Qualitative Einschätzung des Digitalisierungsgrades nach Standort

Innenstadt

Holtenauer Straße

Interne Prozesse
(Innenstadt: n=26; Holtenauer: n=21)

Verkaufskanäle
(Innenstadt: n=27; Holtenauer: n=20)

Verkaufselemente
(Innenstadt: n=28; Holtenauer: n=20)

Zahlungsmittel
(Innenstadt: n=27; Holtenauer: n=20)

Kommunikation
(Innenstadt: n=27; Holtenauer: n=20)

geringer Digitalisierungsgrad      hoher Digitalisierungsgrad

▪ Für alle Indikatoren 

zeigen sich kaum 

Unterschiede beim 

Digitalisierungsgrad 

zwischen der Innenstadt 

und der Holtenauer 

Straße. 

▪ Ein minimaler, jedoch 

wenig bedeutender Vorteil 

lässt sich mit Ausnahme 

der digitalen 

Verkaufselemente im 

Bereich Innenstadt 

erkennen. Innerhalb der 

beiden Standorte lassen 

sich allenfalls qualitativ 

Unterschiede erkennen 

(siehe nächste Seite).

▪ Zum Vergleich: Im 

Einzelhandel zeigten sich 

mit Ausnahme der 

Zahlungsmittel 

Standortvorteile für die 

Unternehmen in der 

Innenstadt. Dies 

korrelierte u.a. mit dem 

Filialisierungsgrad.
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4. Digitalisierungsgrad

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: nur Fälle mit mindestens einer Angabe.

Qualitative Einschätzung des Digitalisierungsgrades nach Standort

Interne 

Prozesse 

(Ø 0.56)

Verkaufs-

kanäle

(Ø 0.42)

Verkaufs-

elemente

(Ø 0.21)

Zahlungs-

mittel

(Ø 0.54)

Kommuni-

kation

(Ø 0.42)

Holstenplatz (n=1-2) 0.33 0.31 0.00 0.28 0.53

Melting Pot (n=5) 0.63 0.62 0.49 0.76 0.52

Fleet-Quartier (n=3) 0.39 0.42 0.29 0.56 0.59

Kehden-Küter-Kiez (n=3) 0.64 0.50 0.14 0.59 0.51

Schloss-Quartier (n=5) 0.77 0.38 0.03 0.58 0.48

Sophienhof  | Holstentörn (n=7) 0.57 0.46 0.20 0.52 0.34

Sonstige Innenstadt (n=3-4) 0.47 0.29 0.19 0.48 0.41

Dreiecksplatz | Arkaden (n=5) 0.65 0.62 0.54 0.53 0.55

Mitte (n=5-6) 0.54 0.25 0.17 0.49 0.32

Brauereiviertel (n=10-11) 0.47 0.35 0.06 0.50 0.28

▪ Die Tabelle zeigt lediglich eine 

Annäherung an Unterschiede und 

zeigt Tendenzen auf.

▪ Achtung (  ) insbesondere für die 

Bereiche Holstenplatz, Fleet- 

Quartier , Schloss-Quartier und 

Dreiecksplatz sind die (relativ 

betrachtet) geringen Fallzahlen zu 

beachten (Ausschöpfung hier etwa 

30%))

▪ Farblich hinterlegt sind Bereiche 

mit einer Abweichung von +/- 0.1 

über/unter dem Durchschnitt.

▪ Betriebe am Holstenplatz liegen 

bei allen Indikatoren unter dem 

Durchschnitt (Achtung: Fallzahl!)

▪ Über dem Durchschnitt liegen 

insbesondere Betriebe in den 

Bereichen Melting Pot und 

Holtenauer Straße Dreiecksplatz.

▪ In der Holtenauer Straße liegen 

Betriebe am Dreieckplatz über dem 

Durchschnitt, wohingegen Betriebe 

in den restlichen Bereichen eher 

unter dem Durchschnitt liegen. 

▪ Zum Vergleich: Besonders das 

Schloss-Quartier schneidet in der 

Gastronomie besser ab als im 

Einzelhandel. Ähnliche positive 

Effekte sind für den Dreieckplatz zu 

erkennen. Der Holstenplatz 

schneidet in der Gastronomie 

negativer ab (Achtung: Fallzahl!).
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0,70

0,51

0,36

0,57

0,33

0,53

0,40

0,17

0,53

0,44

0 1

4. Digitalisierungsgrad

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: nur Fälle mit mindestens einer Angabe.

Qualitative Einschätzung des Digitalisierungsgrades nach Betriebsform

Überregionale Kette oder Franchise

Individualgastronomie oder lokale Kette

Interne Prozesse
(Kette|Franchise: n=9; Individualgastro|lokal: n=38)

Verkaufskanäle
(Kette|Franchise: n=9; Individualgastro|lokal: n=38)

Verkaufselemente
(Kette|Franchise: n=10; Individualgastro|lokal: n=38)

Zahlungsmittel
(Kette|Franchise: n=9; Individualgastro|lokal: n=38)

Kommunikation
(Kette|Franchise: n=10; Individualgastro|lokal: n=37)

geringer Digitalisierungsgrad      hoher Digitalisierungsgrad

▪ Digitalisierungsvorteile 

zeigen sich für 

überregionale 

Kettenbetriebe bzw. 

Franchiseunternehmen 

insbesondere in den 

Bereichen interne 

Prozesse und 

Verkaufselemente.

▪ Zum Vergleich: Im 

Einzelhandel hat der Grad 

der Filialisierung einen 

positiven Effekt auf die 

Digitalisierung in beinahe 

allen Bereichen 

(ausgenommen 

Verkaufskanäle)
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0,58

0,48

0,20

0,56

0,44

0,48

0,28

0,20

0,50

0,38

0,64

0,41

0,12

0,60

0,50

0,42

0,55

0,23

0,44

0,33

0,81

0,42

0,48

0,59

0,33

0 1

4. Digitalisierungsgrad

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: nur Fälle mit mindestens einer Angabe.

Interne Prozesse
(Rest.: n=21; Bar etc.: n=11; Gem.Ko.: n=7; Imbiss etc.: n=5; Syst.: n=3)

Verlaufskanäle
(Rest.: n=20; Bar etc.: n=12; Gem.Ko.: n=7; Imbiss etc.: n=5; Syst.: n=3)

Verkaufselemente
(Rest.: n=20; Bar etc.: n=13; Gem.Ko.: n=7; Imbiss etc.: n=5; Syst.: n=3)

Zahlungsmittel
(Rest.: n=20; Bar etc.: n=12; Gem.Ko.: n=7; Imbiss etc.: n=5; Syst.: n=3)

Kommunikation
(Rest.: n=20; Bar etc.: n=12; Gem.Ko.: n=7; Imbiss etc.: n=5; Syst.: n=3)

geringer Digitalisierungsgrad                           hoher Digitalisierungsgrad

Qualitative Einschätzung des Digitalisierungsgrades nach Schwerpunkt

Restaurant

Bar, Café (mit Barbetrieb), Eisdiele

Gemischtes Konzept, Sonstiges

Imbiss, Catering

Systemgastronomie

▪ Mit Ausnahme der Kundenkommunikation 

und der Verkaufskanäle hat die 

Systemgastronomie relativ betrachte den 

höchsten Digitalisierungsgrad.

▪ Am geringsten ist die Digitalisierung für 

beinahe allen Indikatoren bei Café und 

Barbetrieben.
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0,46

0,44

0,23

0,49

0,38

0,65

0,41

0,17

0,58

0,44

0,53

0,40

0,18

0,54

0,39

0,74

0,47

0,21

0,53

0,44

0 1

4. Digitalisierungsgrad

Quelle: Unternehmensbefragung, imakomm AKADEMIE, 2024, n=51, hier: nur Fälle mit mindestens einer Angabe.

Interne Prozesse
(Sitze bis 79=21; Sitze 80+.: n=26; MA bis 9: n=33; MA 10+: n=9)

Verkaufskanäle 
(Sitze bis 79=22; Sitze 80+.: n=25; MA bis 9: n=34; MA 10+: n=8)

Verlaufselemente
(Sitze bis 79=23; Sitze 80+.: n=25; MA bis 9: n=35; MA 10+: n=8)

Zahlungsmittel
(Sitze bis 79=22; Sitze 80+.: n=25; MA bis 9: n=34; MA 10+: n=8)

Kommunikation
(Sitze bis 79=22; Sitze 80+.: n=25; MA bis 9: n=34; MA 10+: n=8)

geringer Digitalisierungsgrad                           hoher Digitalisierungsgrad

Qualitative Einschätzung des Digitalisierungsgrades nach Größe

Sitze: bis 79

Sitze: 80 und mehr

Mitarbeitende (Vollzeit): bis 9

Mitarbeitende (Vollzeit): 10 u. mehr

▪ Mit Blick auf die Größe der Betriebe zeigen 

sich kaum Unterschiede.

▪ Insbesondere bei den internen Prozessen 

haben größere Betriebe einen höheren 

Digitalisierungsgrad als kleinere Betriebe. 

▪ Zum Vergleich: Dies deckt sich mit den 

Ergebnissen des Einzelhandels.
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Quelle: www.stadt-Ravensburg.de
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